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Nur der Anfang getan.

DaB diese Welt eine friedliche sei, wird auch An-

fang 1988 niemond behaupten wollen; es * 'are in der

Tat auch eine Hoe. Von Weltkriegen sind wir seit

1945 verschont geblieben, aber andererseits haben

wir seit dem Ende des letzten Weltkrieges in vie-

len Regionen der Welt Liber 150 Konflikte mit Mil-

lionen von Opfern ze heklagen. Trotz allem sind

viele Menschen der f :sten überzeugung, daB Frieden

mOglich ist. Fri 	 aber, und	 des

vielleicht ein w/,e-spruch ist, 	 we.r

Der Antrieb hierfijr ist einfach: Krieg ist
greSte Ube]. Wir haben nichts zu dewinnen in einer
Welt der Aggression und der Verschwendure: ,.. Die

schlimmste Verschwendung aber ist die millionenfa-
che Vernichtung von Menschenleben, der

chen Zivilisation aerhaupt. Wenn die Meeschheit
leben will, braucht sic die Achtung des Krieges

und ein End* der hirnlosen VersCA:' dung, die
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Erfolg der Friedensbewegung oder
des NATO-Doppelbeschlusses?

Eine Frage, die dieser Tage intensiv innerhalb der
Friedensbewegung diskutiert wird. Von der Beant-
wortung hangt sonderzweifel die 7ukunft dieser Be-
wegung ab. Eine differenzierte Antwort ist ange-
bracht. Man kann davon ausgehen, daB dieser Ver-
trag kaum ein Erfolg des NATO-Doppelbeschlusses
von 1979 ist. FUhrende NATO-Kreise argumentierten
darmels -hit- die Nachrdstung mit dem Argument, diese
neuee RAketen scion unverzichtbar fur die Strate-
gie	 Abschreckt.g. Die NATO wollte eigentlich
nie	 Heutige Analysen weisen
nacH,	 eB sugar d-.. Null-Option der Amerikner im
Jahre	 Ler ein Propagandatrick zur Due, nset-
zun,
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/ird. DaB h e n :Or Geldmittel bereit-
`sen ist einleuchtend. Diese
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u	 - 'YSSR abgezweigt
a	 emsperiode

ei•	 -janische	 einen auBen-
e	 Tolg. Nach	 ,.i.t7,chaftspoliti-
:chen DeTaster, ist dies am schnellsten auf dem
Gebiet de- AbrUstung meglich. Finen dritten Impuls
brachte die durch die Friedensbewegung auBerst
sensibilisierte Bevelkerung. In diesem Zusammen-
hang hat die Friedensbewegung einen nicht unwe-
sentlichen Anteil am Zustandekommen des INF-Ver-
trages.

bkommen darf nicht ftir Stung
..;nutzt werden

Fur Selbstzufriedenheit hat die Friedensbewegung
keine Zeit. Es wird aufgrund dieses Vertrages mit
allergrOBter Wahrscheinlichkeit keine Kettenreak-
tion in Sachen Abrustung geben.

Linen aufschluBreichen Uberblick 6ber die weiteren
laufenden RUstungskontrollverhandlungen ergibt ei-
ne Tabelle, die dem Magazin "Vorwarts" (Nr.50/
1987) entnommen wurde.

Der Stand der Verhandlungen zeigt, daB weiteres
Engagement fur AbrUstung gefordert ist.

Bedenklicher ist, daB einzelne Regierungen Westeu-
ropes - 6brigens die Gleichen, welche ohne Kompro-
misse fur den DoppelbeschluB agierten - des vor-
liegende INF-Ergebnis for ein militarisches Desas-
ter halten, des eine militarische Antwort fordert.
Die Diskussionen dieser einfluBreichen Tendenzen
konzentrieren sich auf militarische Kompensation
fUr die Mittelstreckenraketen. Modernisierung der
taktischen Raketen und Artillerie, Verstarkung der
britischen und franzesischen Nuklearstreitkrafte,
modernisierte Bomber [or Europa. Aushistung der
NATO-Schiffe mit Marschflugkerpern, neue amerika-
nische Militardoktrinen oder die Beschaffung hoch-
moderner konventioneller Waffen sind einige An-
haltspunkte dinner Strategic.

Die Friedensbeweg	 mul3
weite achen

Friedensbewegungen oder zumindest Gruppierungen,
die sich fur den Frieden einsetzen, gibt es, so-
lange es Kriege gibt. Es waren immer Engagierte zu
finden, die vor Kriegen gegen deren Vorbereitung
opponierten, die wahrend der	 im UntergrnneH
kampften oder nach Krienen si

	
deren Urs-

befaBten. Dies wird	 '	 Z
	

so bleiben.

Schwerpunkte ktinftiger

Folgende Schwerpunkte kennen fur die kLinftige Ar-
belt dieser Bewegung skizziert werden:

- Okologie und Frieden starker zusammenbringen. In
der Friedensbewegung melden sich viele junge Men-
schen zu Wort. Sic argumentieren for ihr Recht auf
Leben in einer intakten Umwelt. Es ist daher kein
Zufall, daB Okologiebewegung und Friedensbewegung
si g h oft erganzen. Vielen ist unbekannt, daB sich
die NATO und die Warschauer-Vertrags-Organisatio-
nen intensiv mit der Okologie beschaftigen. So
formulierte beispielsweise die NATO ihre Okologie-
politischen Vorstellungen vor der OFCD, den Ver-
einten Nationen odor der Europaischen Gemein-
schaft.

Dies hat seine Griinde. Der Zusammenhang zwischen
Militar, Okologie und Gesellschaft ist auBerst
eng. Es giht hereits eine Militarisierung der Um-
weltproblematik - es gibt bereits den Umweltkrieg.
Dm erste Land, in dem diese Art von Krieg bewuBt
praktiziert wurde, war Vietnam. WettrUsten und
Okologie stehen in einer permanenten Wechselbe-
ziehung. Die starkere Formulierung einer Okologi-
schen Sicherheitspolitik, ist clue dringende
gabe.
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PF,.R AKTUELLE STAND DER ABRUESTUNGSVERHANDLUNGEN

DAS US-(WESTLICHE) ANGEBOT
	

DAS SOWJETISCHE (OSTLICHE) ANGEBOT 	 PROBLEME/DIFFERENZEN

ANTI-RAKETEN SYS- Beiderseitige Verpflichtung, den
TEME (ABM) ABM-Vertrag von 1972 (zur Begren-
STRATEGISCHE VER- zung der Raketenabwehr) in den
TEIDIGUNG	 nachsten zehn Jahren nicht zu

kundigen.

"Weite Interpretation " des ABM-
Vertrages: Forschung, Entwick-
lung und Testen von neuen Waffen
im Weltraum sind gestattet.
Grundlagenforschung sind erlaubt.

Die Einhaltung dieser "weiten In-
terpretation " wird mit einem An-
gebot verkniipft, das die Halbie-
rung aller strategischen Offen-
sivwaffen bis 1991 und den voll-
standigen Abbau aller balisti-
schen Offensivraketen bis Mitte
der neunziger Jahre vorsieht.

Ab Mitte der neunziger Jahre ha-
ben sowohl die USA als auch die
Sowjetunion das Recht, ein moder-
nes Abwehrsystem (wie bsw. mit
SDI vorgesehen) aufzubauen.

Die USA wollen eine Klausel in
einem mOglichen Vertrag unter-
bringen, nach der sie das Recht
haben, den ABM-Vertrag zu kUndi-
gen, sobald die amerikanische Re-
gierung " hOchste nationale Inte-
ressen " berUhrt sieht. Dasselbe
gilt fir den Fall, daft die Sow-
jetunion den Vertrag verletzt.

Tragerwaffen: Begrenzung auf zu-
sammen 1.600 Systeme (Interkonti-
nental-Raketen, seegestUtzte Ra-
keten und Langstrecken-Bomber).

Sprengkepfe: Reduzierung auf ins-
gesamt 6.000.

Zwischengrenzen: Bis zu 4.800
Sprengkopfe dUrfen auf den Rake-
ten verbleiben, davon dUrfen al-

-lerdings nur 3.300 auf den land-
gestOtzten Interkontinentalrake-
ten montiert sein.

Bewegliche landgestUtzte Raketen:
Generelles Verbot.

"Schwere" landgestUtzte Raketen:
" Substanzielle " Verringerung.

Langstrecken-Bomber: Jeder Bomber
wird als eine Tragerwaffe gezahlt
- unabhangig von Sprengkbpfen.

Uberwachung des Abbaus und ver-
laBliche "Vor-Ort"-Inspektion
analog zum Modell beim Mittel-
strecken-Abkommen.

Keine KUndigung des ABM-Vertrages
in den nachsten zehn Jahren auf
beiden Seiten.

" Enge Interpretation " des ABM-Ver-
trages: strikte Einhaltung aller
Klauseln. Waffentests im Weltraum
bleiben verboten. Labortests und

Keine Stationierung von Abwehr-
Waffen im Weltraum. Statt dessen:
ab Mitte der neunziger Jahre Ver-
handlungen Uber das weitere Vorge-
hen beider Seiten in der Zukunft,

50%ige Reduzierung strategischer
Offensiv-Systeme bis 1991.
AnschlieBend totale Vernichtung
(Null-Lbsung) bis 1996.

Identisch.

Identisch.

Ken derzeit gdltiges Angebot.

Erlaubt.

"Bedeutsame" Verringerung.

Identisch.

Analog dem Inspektions-Modell vom
Mittelstreckenabkommen.

Selbst wenn das Gipfel-Treffen
zwischen Reagan und Gorbatschow
auch für diesen Bereich eine
Annaherung signalisiert, bleiben
eine Reihe nach wie vor ungeles-
ter Probleme. Neue sowjetische
Vorschlage sollen bereits vorhan-
den sein, sind bisher allerdings
Hoch nicht offiziell vorgestellt
worden. Danach sind die Sowjets
bereit, eine " weite Interpreta-
tion" zu akzeptieren, wenn sich
die Amerikaner, vertraglich abge--
sichert, verpflichten, den ABM-
Vertrag Ober einen "langeren"
Zeitraum nicht aufzukUndigen.
Neue US-amerikanishce Vorschlage
sind bisher nicht bekannt.

Haupthbrde fur eine Vereinharung
sind nach vie vor die sogenannten
Zwischengrenzen, well die Inter-
kontinentalraketen beider GroB-
machte einem unterschiedlichen
Stationierungsmuster unterliegen,
Wahrend die UdSSR als Kontinen-
talmacht den GroBteil ihrer
Interkontinentalraketen zu Lande
stationiert hat, besitzen die USA
eine Dominanz im Bereich der
seegestiitzten (U-Boot-)Lang-
streckenraketen.

INTERKONTINENTAL 	 50%ige Reduzierung der strategi-
RAKETEN	 schen Offensivsysteme (ICBM, SLBM
STRATEGISCHE SYS- und Langstrecken-Bomber) bis
TEME	 1991. Keine Koppelung der START-

Verhandlungen mit den ABM-Streit-
fragen.

KONVENTIONELLE
RUSTUNGSKON-
TROLLE

Ziel: Schaffung eines stabilen,
durch Verifikation gesicherten
konventionellen Kraftegleichge-
wichts auf niedrigem Niveau.

Mittel: Beseitigung von Ungleich-
gewichten ( " asymmetrische " Abrü-
stung) und der Fahigkeit zu Uber-
raschungsangriffen sowie raum-
greifender Offensive. Reduzierung
von Waffen und Personal ist eine
von mehreren Mbglichkeiten, ein
stabiles Gleichgewicht zu errei-
chen,

Identisch.

Beseitigung von Ungleichgewichten
" wo vorhanden " . Defensive UmrU-
stung der Streitkrafte, urn sie fur
Uherraschungsangriffe und raum-
greifende Offensiven unfahig zu
machen.
Reduzierung von Waffen und Perso-
nal "wichtigstes " Ziel,

Dem Westen feint nach wie vor ein
homogenes Gesamtkonzept zur kon-
ventionellen AbrUstung. Umstrit-
ten ist nach wie vor die Verhand-
lungsmethode für mbgliche Waffen-
reduzierungen (prozentual/gleiche
Obergrenzen/einseitige Vorleis-
tungen?). Auf westlicher Suite
wendet sich vor allem Frankreich
gegen weitreichende Einschnitte
im Bereich der atomaren Kurz-
streckenwaffen, Auch in der Bun-
desrepublik gehen die Meinungs-
versch .idenheiten Jher etnen mbg-
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DAS US-(WESTLICHE) ANGEBOT

Beschrankung der Verhandlungen
auf konventionelle Waffensysteme
und Waffensysteme. Separat-Ver-
handlungen Uber atomare Kurz-
streckenraketen (Reichweite unter
500 Kilometer).

Veranderung der Militardoktrin:
kein Vorschlag.

Anwendungsgebiet fUr Waffen- und
Personal-Reduzierungen: Europa
vom Atlantik bis zum Ural, unter
AusschluB des Sun-Osten, der TUr-
kei.

CHEMISCHE WAFFEN	 Verbot der Herstellung und Lage-
rung jeglicher chemischer Waffen.
Vernichtung der bestehenden
Bestande.

DAS SOWJETISCHE (OSTLICHE) ANGEBOT

VerknUpfung von konventionellen
Waffen und atomaren Kurzstrecken-
raketen/doppelverwendbaren Ge-
fechtsfeldwaffen in den Verhand-
lungen.

Veranderung der Militardoktrin:
Ausrichtung our Defensive. Abbau
von Feindbildern.

Europa vom Atlantik bis zum Ural,
unter Einschlue der gesamten Tdr-
kei.

Identisch.

PROBLEME/DIFFERENZEN

lichen Verhandlungsweg quer durch
alle Parteien. Sollte sich der
Westen weiter gegen die Einbe-
ziehung der nuklearen Kurzstrek-
kenraketen in em Mandatspaket
strauben, scheint ein sowjeti-
sches Angebot fUr eine dritte
Null-LOsung wahrscheinlich.

Die Oberprdfung eines Verbots ist
kompliziert, da eine Lagerung und
Produktion auch in kleinsten Rau-
men und an nahezu jedem belie-
bigen Ort mOglich ist.

Vorwarts Nr. 50, 12. Dezember 19BY

— WettrUsten und Dritte Welt, wahnsinnige Gegen-
satze. Die UNICEF, des Weltkinderhilfswerk, ver-
fUgt jahrlich fur ihre Aktivitaten Liber so viele
Mittel, wie auf der Erde in nicht mal einer Stunde
in die RUstung investiert werden. Jahrlich geben
wir weltweit eine Billion Dollar fur Rdstungszwek-
ke aus, zugleich sterben auf dieser Erde in jeder
Minute 30 Kinder unter fiinf Jahren an Hunger und
Krankheit. Die weltweite RUstung vermindert tag-
taglich die Chancen, dos Massensterben durch Hung-
er and Krankheit zu beenden oder wenigstens zu
begrenzen. Zur Erreichung des Friedens mull nicht
nur dem Wettrdsten und den Ubersteigerten Ost-
West—Spannungen entgegengewirkt werden, es gilt
auch dem Fiend in weiten Teilen der Welt entgegen-
zuwirken. No millionenfacher Hunger herrscht, kann
es keinen gesicherten Frieden geben.

— Dem Gleichgewichtsdenken entgegenwirken. Fine
eindeutige Fehlentwicklunkg ist, Sicherheit mit
immer besserer RUstung garantieren zu wollen. Hier
rOckt nun zunehmend ein rein technokratisches
Gleichgewichtsdenken immer starker an die Stelle
eines realen Vergleiches der west—bstlichen Star—
ken und Schwachen. Die militarische Erbsenzahle-
rei, Rakete gegen Rakete. Panzer gegen Panzer,
Mann gegen Mann wird immer erlauben, irgendwo eine
militarische Lucke zu entdecken.

Ausschlaggebende Fakten wie Wirtschaftssystem, Be-
välkerungszahl, innenpolitischer Zustand eines
BOndnisses. Stand der Technik, tauchen in der Erb-
senzahlerei nie auf. Dos militarische Gleichge-
wichtsdenken ist der hauptsachlichste Motor der
bestehenden Riistungsspirale. Oft steht dieses Den—
ken in einem engen Zusammenhang mit einer starken
ROstungsindustrie. Daher trifft im Endeffekt nicht
der Politiker, sondern die Industrie mit ihrem
Umfeld die Entscheidungen in der ROstungspolitik.

— Die atomare Abschreckung Uberwinden. Atomare Ab-
schreckung heiBt dos Zauberwort jener, die unsere
Sicherheit planen. Dieser Gedanke hat schon etwas
Verfbhrerisches. Wir drohen ja nur nit der atoma-
ren Vernichtung, heiBt es, aber indem wir gedroht
haben, 1st mit dieser Strategie 43 Jahre der Erie—
den in Europa gesichert worden. Richtig ist, doll
die atomare Abschreckung uns nach dem Weltkrieg
eine Atempause gab, um eine politische and keine
militarische Lbsung der Friedensprobleme zu
suchen.

Heute ger'at der Grundgedanke dieser Strategie im-
mer mehr ins Wanken: Wer zuerst schieSt, stirbt
als zweiter, diese Maxime mull nicht mehr unbedingt
stimmen. Trotz des Abkommens Ober die Mittelstrek-
kenwaffen werden die anderen Atomwaffen immer
kleiner und zielgenauer produziert. Diese haben
nicht nur die Zerstbrungskraft der groBen Raketen
verkleinert, sondern auch die Angst vor ihnen.
Ziel einer Friedenspolitik mull sein, eine neue
Strategie zu entwicken, die die atomare Abschrek-
kung Uberwindet.

— Die Feindbilder miissen abgebaut werden. Ab-
schreckung setzt einen Feind voraus. Um im eigenen
Umkreis akzeptiert zu werden, mUssen Feindbilder
errichtet werden. Diese Feindbilder wiederum ma-
chen es dann so schwer, Zusammenarbeit and Abrds-
tung mit oiler Konsequenz anzustreben. Fin Feind-
bild, die extreme Auspragung eines Vorurteils, se—
hen wir auch heutzutage. Der vermeintliche Gegner
wird negativ beurteilt, wahrend die eigene Gruppe
positiv attribuiert wird. So g ibt es dos Zentrum
des Bbsen und das Zentrum des Guten oder Nuklear-
waffen werden mal als FriedenshUter, mal als Mas-
senvernichtungswaffen tituliert.

Durch den Aufbau eines Feindbildes wird dos eigene
Handeln gerechtfertigt. Der Abbau der Feindbilder,
des sturen Freund—Feind—Denkens ist eine Voraus-
setzung fur eine Veranderung. Hier mull die Erie-
denserziehung eine wesentliche Rolle spielen.

Des Vertragswerk Ober den Abbau der Mittelstrek-
kenraketen zeigt, daB Frieden keine Illusion sein
muB. Dos Abkommen geht in die richtige Richtung.
Zwar ist es militarisch gesehen our ein kleiner
Schritt, denn es bleiben massenweise atomare
Raketen zur VerfLigung. Die politischen Auswirkung-
en dieses Vertrages sind so genau noch nicht abzu-
schatzen. Es bleibt die Aufgabe, den kleinen
Spalt, den dieser Vertrag in der AbrUstung bffnet,
zu vergrOBern. Einfach wird dies nicht, denn die
AbrUstungsgegner werden alles tun, um sogar dieses
Abkommen zu unterlaufen. Nit Engagement und her-
zeugungskraft kann es gelingen, den Anfang der
AbrUstung weiterzufdhren.

Raymond Becker
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